
Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr.
Jnſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.
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Wöchentkliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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Abonnements Einladung.
Auf den bevorſtehenden Quartalswechſel

n machen wir unſere geehrten Abonnenten mit
n der ergebenen Bitte aufmerkſam, ihre Be
von S 5
über V
ünd an

n wan
ſende

ſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ bei den betr. Poſtanſtalten e.
recht bald zu bewirken, um einer Unter
brechung in der regelmäßigen Zuſendung
möglichſt vorzubeugen.
Zur Entgegennahme neuer Abonnements

ſind alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und JnſeratenAnnahmeſtellen,
ſowie die Expedition gern bereit. Der
Quartalspreis ſtellt ſich bei ſämmtlichen
Poſtanſtalten auf nur 1 Mark 25 Pfg

i durch die Colporteure 1 Mark 20 Pfennige
und bei Abholung aus der Expedition oder

Jan den Inſeraten Annahmeſtellen auf 1 Mark.
Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Ver

breitung und iſt der Preis für die drei
geſpaltene Petitzeile auf 6 Pfennige

M Reichsmünze feſtgeſetzt.

n Die Expeditiondes „Merſeburger Correſpondenten

Aeber ſich.
Der Reichstag ſchreitet rüſtig in der zweiten

Berathung des Etats voran und es iſt noch nicht
dungen alle Hoffnung abgeſchnitten, daß es gelingen werde,
d éSgant mit der Arbeit bis zu dem verfaſſungsmäßigen
yéinſtanz a Termin, alſo vor dem 1. April fertig zu werden,
s Kann wenngleich die Wahrſcheinlichkeit nicht dafür ſpricht.

In den Verhandlungen tritt im Allgemeinen mehr
Ruhe und Sachlichkeit zu Tage, als man es er
warken mußte und als es beim preußiſchen Budget
der Fall war. Bereits ſind die Etats des Reichs
kanzleramts, des Bundesraths, des auswärtigen

oſtet u Amtes, der Reichsjuſtizverwaltung und des Eiſen
Ha e bahnaintes erledigt, ohne daß es außer der Frage

Aengen O der Reichsbehördenorganiſation zu wichtigen Debatten
oder erheblichen Differenzen gekommen wäre. Bei
der Berathung des auswärtigen Etats, die ſich

diesmal von der hohen Politik gänzlich fern hielt,
zeigte ſich einmal recht deutlich die Unſicherheit und
Zufälligkeit der Majoritäten, wie ſie bei der jetzigen
Zuſammenſetzung des Reichstags ſtets zu Tage

v treten wird. Während das Haus die Gehaltser
höhung für den Botſchafterpoſten in London

ablehnte, wurde, auf dringende Befürwortung des
Reichskanzlers, diejenige für den Petersburger Bot
ſchafter angenommen, obgleich der ſachliche Unter
ſchied zwiſchen den beiden Forderungen ſehr gering
war.
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nn Die Budgetcommiſſton hat die Forderung der
Porſchn Vermehrung der Hauptmannsſtellen um
als d 105 (mit Sachſen und Württemberg 122) ange
e nommen. Ausſchlaggebend war dabei die Er-
n wägüung, daß man im Falle einer Mobilmachung
an zu Umſaſſenderen Reſerveformationen ſchreiten müſſe

wärtig 171 Feldbataillone mehr als wir und wir
ſind aus Mangel an Officieren nicht in der Lage,
dieſer überlegenen Zahl ſofort durch neue Reſerve
formationen begegnen zu können. Dagegen wurde
die Beſetzung der Landwehrbezirksſtelle in Berlin
durch einen activen General in der Commiſſton
nicht als ein unerläßliches Bedürfniß anerkannt.

Die Frage des Sitzes des Reichsgerichts
wird in einer der nächſten Reichstagsſitzungen auf
die Tagesordnung geſtellt werden. Bereits liegt
ein Antrag vor, das Reichsgericht nach Berlin zu
verlegen. Gleichwohl hat es den Anſchein, als
werde der Vorſchlag des Bundesraths, das Tri
bunal in Leipzig zu errichten, eine Majorität im
Reichstag finden. Zwar ſind die Nationalliberalen
und auch die Conſervativen in überwiegender Zahl
für Berlin, allein bei beiden giebt es doch einzelne
Mitglieder, die Leipzig den Vorzug geben, und
dieſe in Verbindung mit Fortſchrittspartei, Cen
trum und den kleinen reichsfeindlichen Gruppen
werden wohl den Ausſchlag geben.

Ein intereſſanter Vorgang im Lager des Ultra
montanismus iſt die Bildung der katholiſchen
Volkspartei in Bayern, die ſich im offenen
Gegenſatz gegen die bisherigen Leiter der ultramon
tanen Bewegung unter der Aegide des Dr. Sigl
vollzogen hat. Die neue Partei iſt ſoeben mit
einem ſocialpolitiſchen und wirthſchaftlichen Pro
gramm an die Oeffentlichkeit getreten, das ſich über
alle möglichen Fragen aus dieſem Gebiete des
öffentlichen Lebens erſtreckt und eine ſeltſame Ver
miſchung ſocialdemokratiſcher und reactionärer
Forderungen enthält. Die Uebereinſtimmung und
das Liebäugeln mit den ſocialdemokratiſchen Be
ſtrebungen wiegt allerdings vor und iſt auch nicht
grade eine neue Erſcheinung des heutigen Ultra
montanismus mit ſeinen revolutionären Zielen und
Mitteln. Man kann ſich nur darüber freuen,
wenn im ultramontanen Lager die extremſten Ele
mente immer mehr die Oberhand gewinnen. Um
ſo eher werden den Beſonnenern und Gemäßigteren,
die ſich heute noch ins Schlepptau dieſer Agitation
nehmen laſſen, die Augen aufgehen über die Ziele,
denen man zuſteuert.

Auf die Miſſion des Generals Jgna-
tieff, die ſeit vierzehn Tagen die diplomatiſche
Welt und die Preſſe in Aufregung hält, iſt jetzt
einiges Licht gefallen. Rußland will die bekannten
Beſchlüſſe der Conferenz durch Unterſchrift der
Großmächte beſtätigen laſſen, und zwar mit der
Folge, daß die Mächte für den Fall, die Pforte zeige
nicht die Faähigkeit oder den Willen zur Ausführung
der Reformen, zwar nicht ſelbſt zu Zwangsmaß-
regeln ſich verpflichten, wohl aber der ruſſiſchen
Action freien Lauf laſſen ſollten. Eine Friſt für
die Durchführung der Reformen ſcheint einſtweilen
nicht geſtellt zu ſein, doch iſt es ſelbſtverſtändich,
daß dieſelbe nur ſehr knapp ſein kann, da die
Stellung „Gewehr bei Fuß“ für Rußland außer
ordentlich koſtlpielig iſt. Es ſcheint, daß Jgnatieff
in Berlin und Paris für ſeine Anträge bereit
willige Aufnahme gefunden hat. Die Stelle auf
die es bei dieſem neueſten Vermittelungsverſuch an
kommt, iſt natürlich London. Hier waren zur
Stunde, da wir ſchreiben, die entſcheidenden Be
ſchlüſſe über Unterzeichnung dieſes gemeinſamen

ſich diesmal von der europäiſchen Gemeinſchaft
nicht ausſchließen. Dieſe Sachlage eröffnet natür
lich wieder freundlichere Ausſichten in die Ent
ſcheidung der orientaliſchen Verwickelung. Freilich
iſt die Willfährigkeit der Türkei auch nach einem
ſo einmüthigen und kräftigen Druck des geſammten
Europas noch immer ſehr zweifelhaft.

Den ſchwarzen Punkt am politiſchen Hori
zont bildet momentan die türkiſchemontene
griniſche Frage. Der Waffenſtillſtand geht am
21. d. zu Ende und noch ſind die Friedensver
handlungen, welche zwiſchen den montenegriniſchen
Delegirten und Savfet Paſcha gepflogen werden,
um keinen Schritt vorgerückt. Beide Theile ver
harren auf ihrem Standpunkte. Die Montenegriner
erhalten alle ihre Forderungen aufrecht, während
die Pforte die exorbitanten Anſprüche der Sieger
von Vucidol zurückweiſt.

Heukſchland.

Berlin. Se. Maj. der Kaiſer empfing am
Donnerstag Vormittag die Hofmarſchälle zu Vor
trägen und demnächſt einige Militärs, arbeitete
längere Zeit mit dem Chef des Militärcabinets,
Generalmajor von Albedyll und ertheilte Audienz.
Das Diner nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
allein ein. Abends fand im königl. Palaſt unter
Leitung des Ober Capellmeiſters Taubert eine muſi
katiſche Abendunterhaltung ſtatt.

Der König und die Königin von
Sachſen, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin
Georg von Sachſen treffen an 21. d. M.
aus Dresden hier ein und ſteigen im königlichen
Schloſſe ab.

Am Mittwoch fand bei dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck ein parlämentariſches Diner
ſtatt, zu dem an das Präſidium und die übrigen
Mitglieder des Geſammtburegus des Reichstages
Einladung ergangen war. Unter den Gegen
wärtigen befand ſich auch Feldmarſchall Graf v.
Moltke. Folgendes bei dieſer Gelegenheit gefallene
geflügelte Wort des Reichskanzlers eirculirt in
Reichstagskreiſen: Preußen bedürfe mehr der Ger
maniſtrung, als Deutſchland der Boruſſiftcirung.

Es beſtätigt ſich, daß der Chef der Admi
miralität, General von Stoſch, ſein Ent
laſſungsgeſüch beim Kaiſer eingereicht hat. Die
„Trib.“ iſt in der Lage, verbürgt zu melden, daß
der Kaiſer dies Geſuch nicht bewilligt hat.

Dem Bundesrathe wurden am Dienſtag
vorgelegt Der am 1. November 1876 zu Tonga
tabu unterzeichnete Freundſchaftsvertrag mit Tonga,
der Entwurf eines Geſetzes, betr. die Aufnahme
einer Anleihe für Zwecke der Marineverwaltung,
Poſt und Telegraphenverwaltung; ein Antrag
Mecklenburg Schwerins, betr. die Einführung der
Fabrikſteuer für Branntwein dieſelben wurden den
betr. Ausſchüſſen überwieſen. Hierauf wurde be
ſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, den Ent
wurf eines Geſetzes ausarbeiten und vorlegen zu
laſſen, welches, unabhängig von der Reviſion des
Handelsgeſetzbuches, unbeſchadet der mit dieſer dem
nächſt zu verbindenden generellen Reviſion des ge
ſammten Handelsgeſellſchaftsrechtes, den Ausſchrei
tungen bei den Gründungen, der Verwaltung und
dem geſchäftlichen Betriebe der Actienunternehmungen

entgegenzuwirken geeignet iſt. Auf Grund desProtokolls noch nicht gefaßt, doch verlautet vonfrüher, daß es aber für dieſe Erſatzbataillone
an Commandeuren fehle. Frankreich beſitzt gegen verſchiedenen Seiten, die engliſche Regierung werde mündlichen Berichts des ſechsten und ſiebenten



Ausſchuſſes über die Reſolution des Reichstages
wegen Ermittelung der Koſten der ſüddeutſchen
Staaten für die Anſchaffungen über die normal
mäßigen Retabliſſements einigte man ſich dahin,
daß zu Ausgleichungen bezüglich der Koſten der
Retabliſſements zwiſchen dem vormaligen nord-
deutſchen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten kein

Anlaß vorliege
Bei der Fortſetzung der Etatsberathung

im Reichstage beantragte am Mittwoch der Abg.
Dr. Kapp, daß der Reichscommiſſar für das
Auswanderungsweſen, von deſſen Exiſtenz
man kaum etwas mehr wiſſe, als was im jedes
maligen Jahresetat ſtehe, angewieſen werde, in
Zukunft jährliche Berichte über ſeine Thätigkeit
einzuſenden, und bat zugleich um regelmäßige
Uebermittelung dieſer Berichte an den Reichstag.
Der Präſident des Reichskanzleramts erklärte daß
bereits Schritte für die Einziehung derſelben gethan
ſeien, daß er in nächſter Zeit dem Hauſe einen
Bericht vorlegen und von Jahr zu Jahr damit
fortfahren werde. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung entſpann ſich eine intereſſante Discuſſton
über das Reichsgeſundheitsamt. Daſſelbe hat die
doppelte Aufgabe, das ſtatiſtiſche Material für die
Geſundheitspflege herbeizuſchaffen und die öffent
lichen Verkehrsverhältniſſe, beſonders den Verkehr
mit Nahrungsmitteln zu überwachen Ueber den
letzten Punkt äußerte ſich zuerſt der Abg. Löwe,
der auf die Nothwendigfkeit der betr. Unterſuchungen,
und zwar beſonders nach der Seite aufmerkſam
machte, daß dadurch den Behörden Methoden an
gegeben würden, welche die Unterſuchung ſo weit
führen ſollten, daß die Betrüger zur Strafe ge
zogen werden könnten. Als Beiſpiel führte er
die weit verbreitete Weinfäbrikation an. Der
Reichskanzler erklärte, daß er die Unterſuchung
der Rahrungsmittel und Getränke als die wich
tigſte Aufgabe des Reichsgeſundheitsamts betrachte
Die Reſultate der betr. Uuterſuchungen hätten
geradezu erſchreckendes geboten, nicht blos beim
Wein, ſondern auch bei Bier. Als der Abg.
Hirſch noch einmal die Statiſtik (Morbilität und
Mortalität) zur Sprache brachte, betonte der
Reichskanzler die Schwierigkeit, das betr. Material
ohne Ueberbürdung der Beamten zu beſchaffen.
Die Poſition wurde ſchließlich der Budgetcommiſſton
überwieſen, um dort nähere Erläuterungen über
die im Geſundheitsamt vorzunehmenden Arbeiten

zu erhalten. Zum Etat des Auswärtigen
Amtes iſt zu erwähnen, daß die Gehaltserhöhung
für den Botſchafterpoſten in London mit 157
gegen 147 Stimmen abgelehnt, die Gehaltser
höhung
dagegen mit 163 gegen
nommen wurde.

Die Weiterberathung des Etats im Reichs
tage ging am Donnerstag ſehr ſchnell und ohne
längere Debatten von ſtatten. Der geſammte Etat
der Verwaltung des Reichsheeres, ſo weit

148 Stimmen ange
für den Botſchafterpoſten in Petersburg

erkennen laſſen. Aeußerſten Falls würde, wie auch

die Provinzial- Correſpondenz jetzt an
deutet, eine vorläufige Ermächtigung zur Fort
führung der Finanzverwaltung auf Grund des
früheren Etats zu erbitten ſein.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Am Sonntag den 18. März predigen
Zomkirche. 10 Uhr: Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

S Uhr Hr. Diac. Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Hr. Diae. Hildebrandt.

2 Uhr: Hr. Diac. Hildebrandt.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmähl. Hr. Diac. Hildebrandt. Anmeldung.
Ueumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Hr. Paſtor Gruner.
Fatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Prüfung der Conſirmanden.

F. die viele liebe volle Theilnahme, welche unſerm
einzigen Sohne Otto bei dem Begräbniß zu Theil

wurde, ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich
lich mit Kronen und Kränzen ſchmückten, unſern tief
gefühlteſten Dank. F. Nenumeiſter nebſt Familie.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß an Stelle des verſtor

benen FleiſcherObermeiſters Peuſchel der Seilermeiſter
Herr Bergmann zum Vorſteher des ſechsten Bezirks er
nannt worden iſt. Stellvertreter deſſelben iſt der Schnitt
händler Herr Zentgraf.

Merſeburg, den 15. März 1877.
Der Magſtirgt.

Vermiethung.
Die nachſtehend bezeichneten Lokale, als

zwei unter dem alten Rathhauſe an der Ecke nach der
Oelgrube befindliche nebeneinander liegende Läden
Und der unter dem Hinterhofe des alten Rathhauſes
beſindliche Keller, an den Klempnermeiſter Wil
helm Wächter bis 1. October d. J. vermiethet, und

2) der unterm alten Rathhauſe befindliche Keller, an
die verwittwete Gärtner, Wilhelmine Bauer geb.
Spott, bis 1. April d. J. vermiethet,

ſollen von dieſen it auf 3 JahreTerminen an anderwei
öffentlich an der Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desſallſigen Gebote haben wir Ter

min aufMontag den 19. d. A. Vormittags 11 Ahr,
m Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Mieth
luſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die
Bedingungen der Vermiethung werden im Termine be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 12. März 1877.
Der Magiſtrat.
Vermiethung.

Der unter dem alten Rathhauſe befindliche an den
Handelsmann Moritz Fichtler vermiethete Keller wird zu
Johannis d. J. miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab
anderweit auf 3 Jahre vom 1. Juli 1877 bis dahin
1880 vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter
min auf
Wontag den 19. d. Vormittags 10 Ahr,
im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Mieth
luſtige hierdurch, ſich in dieſem Termin pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Vermiethung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, deu 12. März 1877.

Der Magiſtrat.
Verpachtung.

derſelbe nicht der Budgetcommiſſion zur Vorberathung
Der zu dem vormaligen deutſchen Hauſ

Garten, zur Zeit an die Frau Chriſtiane
e gehörige

Wegener geb.

Mal:an Sonntagen täglich zweivon 69, bis Uhr Abends, ſunnt- 9

e t ſeuheitean Feſttagen, die nicht auf einen Sonntag fallen, täglt e
drei Mal ß fallen täglig anarlt.

von 3 bis Ah Uhr Nachmittags,

6 7 Abends, g.r 8 9 rMerſeburg, den 12. Februar 1877. e
Kaiſerliches Poſt Amt I.

Grünewald.

Thüringiſche Eiſenbahngi ahn,Bekanntmachung. [0
Mittwoch den 21. März er. Nachmittags 2 Aſrſollen auf Bahnhof Merſeburg eine Partie ausrangit zu
Bahnſchwelleu öffentlich meiſtbietend gegen gleich bat PBezahlung verſteigert werden. Frſſch

Die weiteren Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht.
Weißenfels, den 14. März 1877.

Betriebs Jnſpection I.

21. d. 20., von Vorm. 9 Ahr an, ſollen
hief.
Stühle, Kommod
neue div. Schu

Auction in Merſeburg. Wittwoch de

Rathskellerſagle 1 Schreibſecretair, div Tiſch
en, Bettſtellen, 1 Stutzuhr, ca. 40 Pag
he u. Stiefeletten, ca. 10 Stück nen

alt biligſt

in

Karlſtraße Nr. 38.

Kohlenplätten, 1 Partie Cigarren u. dergl. mehr meiſt
gegen Baarzahlung verſteigert werden. Gegenſtände n die ge
zur Mitverſteigerung werden noch angenommen

Merſeburg, den 15. März 1877.A. Rindfleiſch, Kr.-AuctComm. en
t

Für Bauunternehmerl erVon meinem Laden iſt die in ganz gutem Stanh n
ſich befindende Glasthür von Eichenhotz nebſt haut Se
preiswerth zu verkaufen. F. G. Reichelt. in vorz
Ein neuer Preſchwagen und neu beſchlagene Bad

ſtehen preiswürdig zu verkaufen bei
H. Bauer, Stellmachermeiſtet, rn

Ein Preſchwagen
E. Gottſchal

zu beziehen bei

E faſt neuer
ne Oberſtube mit allem Zubehör im Preiſe von

k, Dammſtr. Nr.

Nußbaumallee
iE Thlr. iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. M

ſteht billig zu verkaufe

Conſirmanden Anzug iſt zu verkauf

Von heute a

J Schlafſtellen ſind offen in der
Nuß

Din Verſeßung des
in meinem Hauſe befindliche

1. April an zu vermiethen.
Merſeburg, den 14. März 1877.

Ein t
Ein Kapita
ſofort oder zum 1. April d. J. geſucht dur

Stube iſt an einzelne Leut
April zu beziehen Johannisſtraße 2.

von

Ein Familienwohnung im Preiſe von 30 bis 36 T
wird zum 1. April d. J. zu miethen geſuch

Gefl. Adreſſen werden unter A. O. in der
d. Bl. erbeten.
n Folge Einziehung meinesJ ſtrat geht meine Thätigkeit b
Vereine mit dem 1. April d. J. zudaher, wie ſchon in früheren Jahren, zu allen vor

Nr. 3, 2 Treppen.
KNakenwurt

rei für
Hommel, Neumarkt Nr. A. hen Pfd.

banmallee Nr. 3, 2 Treppe I
Herrn Controleur Schatte iſt

Familienwohnung kö re
Rie

Wi
A. Juſt, Breiteſtraße Nr. 9 I

e zu vermiethen i Im

3000 Thlrn e
auf erſte ſichere Hypoth Am

ch BaRenno, Merſeburg feſt in b
Tiefer Keller Nr. 3

t.

Erpen t
a

Steinbrück bis zum 1. Octobe
dieſer Zeit ab anderweit auf
Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Ter

min auf
Dienstag den 20. d. Vorm. 11 Ahr,

r er verpachtet, ſoll vonüberwieſen iſt, wurde in ſeinen fortdauernden Aus 6 hintereinander folgendegaben erledigt. Nur zwei Punkte überwies man
auf Antrag Richters noch nachträglich der Budget
commiſſion. Dieſelbe hat nun freilich den bei
weitem wichtigeren Theil des Militäretats zu ihrer

menden Gartenarbeiten den Gartenbeſtßern
und Umgegend, ſowie zu einem etwa vorkommenden n
mannspoſten, mit oder ohne Giurtenarbeit, beſtens
pfohlen. Jede Lieferung von Bäumen wird angent
men und reell und pünktlich beſorgt.

Merſeburg, den 17. März 1877
Berathung. In ihrer letzten Sitzung hat ſie an im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Pacht W. Nohmann
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einzelnen Stellen im Ganzen gegen 122 Million luſtige hierdurch, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu Verſchönerungs Auſſeer und Gärhn

finden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im gr. Ritterſtraße Nr. 1.
Mark Abſtriche beſchloſſen, ihre Arbeiten dürften
ſo ſchnell noch nicht beendet ſein. Nach Beendi
gung des Militäretats ging das Parlament zur
Marineverwaltung im Etat über. Da auch
hier die außerordentlichen Ausgaben der Budget
Lommiſſion bereits überwieſen ſind, ſo macht die
Erledigung auch dieſes Etats keine Schwierigkeiten.
Der Marincchef v. Stoſch war auch heute nicht
im Hauſe anweſend. Seine Vertretung hatte der
Contreadmiral Henk übernommen. Dann nahm
das Haus das Etatscapitel vom Rechnungshof
ebenfalls ohne Debatte an. Erſt bei dem Titel
„Zölle und Verbrauchsſteuern“ entſpannen ſich
langere Verhandlungen.

Der Reichstag wird, wie es ſcheint, am
Sonnabend nächſter Woche eine Oſterpauſe von

Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 12. März 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Seit November v. J. iſt die Benutzung der Stadt
brieſkaſten zur Auflieferung von Telegrammen geſtattet.

Die in dieſe Briefkaſten zu legenden Telegramme
können einfach zuſammengefaltet, in einen Umſchlag ge
legt, oder auch auf Poſtkarten geſchrieben ſein.

Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der Aufſchriftſeite
in guſſallender Weiſe als Telegramme bezeichnet und
mit TelegraphenFreimarken oder Briefmarken vollſtändig
frankirt ſein.

Die durch die Briefkaſten eingelieferten ungenügend
oder überhaupt nicht frankirten Telegramme werden nicht
abgeſandt, ſondern dem Abſender, ſofern er bekannt oder
zu ermitteln iſt, zurückgegeben.

Die Leerungszeit der hieſigen Stadtbriefkaſten geſchieht
an Wochentagen täglich fünf Mal

Großer Ansverkauf,
73 Neumarkt 73 der Kirche gegen

Wegen Aufbau meines Hauſes verkaufe i
ſelbſtgeſertigten Möbel in Birke polirte und n
Schreibſecretaire, Kleiderſecretaire, Bücherſchränke e
ſchranke, Rohrlehnſtühle, Kommoden, Glasſchränke
Betſſtellen in Nußbaum, ganze Ausſtattungen gep

Sophas, Sophageſtelle, kleine und
große Küchen n

allerhand Tiſche und Stühle und noch viele andere

ſtände zu Senet, Tiſchlermeſſt

Höchſt gewinnbringend.
Laushaltungen, Bestauratiduen z

ſt der Beata Kaſſer, welcher wie die gemanlen 5

etwa anderthalb Wochen eintreten laſſen. Ob es von 8 bis 9 Uhr Vormittags, bohne, ohne diese für ſich allein genoſſen hbis dahin möglich ſein wird, den Etat, wie es e m der als Zuſatz ein äußerſt liebliche Kaſſeegetrn
die Verfaſſung ſordert, vor dem 1. April feſtzu o retten Verſandt von H. Hoſmann, Frankfurt a W n
ſtellen, wird ſich erſt in einigen Tagen beſtimmt e h e n2 an franco. Wiederverkäufern hohen Rabatt.



Alle Sorten
Plumen, Hemüſe- und Hrasſaamen,

i l beſonders Neuheiten, ſind eingetroffen und hält empfohlen

n Rennsrtt. Julius Thomas.
nd

II lwigIl lwig
nd

3

e

Wu 9 1
ſel hataſchenuhren
m zu verkaufen.
in Friſch geräncherte Lachsheringe,

friſche Kieler Spetkbücklinge,

n Meſſinger Apfelſinen,
M Citronenpfiehlt billigſt Gutav Elbe.

Pur Meischbeschauer
r hiehſeereht

u t
en, c. än.

e n und Weischerüoh W empfehlen die geſetzlich Henig e ohne

et e Aozner.
h Kettwin Empfehlenswertkh!
g m e für jede Haushaltung. S
hohe et t i m e r W J nmen in vorzüglicher Qualität à Pfd. 25 Pf.

neu beſhn Swiſen be Guſtav El be.
r Gtelnehn m

ſtraße d t VWürnger Varsttabril
d Von heute ab beginnt unſer

Ausverkauf
von Oervelat- und Knackwurst, Schinken und
SchinkenwurstPreiſe für Eervelatwurſt à Pfund von 80 Pf. an,
Schinken à Pfd. 90 Pf.

Saamen-Offerke!
Fontrolen et

m n Grosse Linsen,ſe Fanilenn

Riesen-Erbsen,

n Wicken,i n Esparsette,en Luzerne,äunltrut weisse u. rothe Kleesaat,
Amerik. Pferdezahn Saat-Mais,
Badens. Saat- Mais

empfiehlt in beſter keimfähiger Waare billigſt

die Sagmen Handlung von
Gustav Elbe.

WJm Verkage von

lager für die diesjähri

und Wachsleinen, gemuſtert,
Decken, CoeosMatten, Rohr-,
Schürzchen für Knaben und Mädchen in größter Auswahl.

Burgſtraße 3. VI Burgſtraße 3.
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Tapeten und Rouleaux

ge Saiſon in den neueſten Deſſins auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt.

7 14 Stück ſehr preiswürdig.
Breiten, Ledertuch, Wachsbarchent

gepaßte Tiſch und Kommoden
und Leder

Tapeten Reſter von
Wollene und Wachs Teppiche in allen

marmorirt und holzfarbig, ab
Baßt und StrohDecken, Gummi

Zum billigen Jadempfiehlt wieder eine neue Sendung in t Handtüchern, Servietten, Shirking, Chiffon,

Piqués, Stangenleinen, Blaudruck, Lamas, bunten Barchenten, Bettdarchenten, Gardinen in
weiß und bunt, Schürzenzeugen, Sophadetken zu außergewöhnlich billigen Preiſen, ſowie

die neueſten Kleiderſtoffe von 40 Pf. an,
Doppel-Lüſtre zu Hauskleidern von 35 Pf. an,
LamaUmſchlagetücher von 5 Mk. 50 Pf. an,
Bettzeug von 30 Pf. an,
blaue Schürzen von 75 Pf. an,
Leinewand von 25 Pf. an,
Eilenburger Waſchkattun von 25 Pf. an,
weiße und bunte Bettdecken von 2 Mk. 75 Pf.
Tiſch, Nähtiſche und Kommodendecken von 1
weiße und bunte Taſchentücher Dsd. von 1
weißgeſtickte Röcke von 3 Mk. 50 Pf. an,

ſowie noch viele andere Artikel zu herabgeſetzten Preiſen.

en Cempfehle ich gleichzeitig Jaquets, Talmas, Fichus, das Neueſte in der Saiſon, ſowie ſchwarzen
Cachemir, Rips und Alparca zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

M. Schwarz, Burgſtraße 18.
S

an,
Mk. an,
Mk. 25 Pf. an,

von C. Kdam
empfiehlt

r Export und Schankbier,
Riebeck ſches Jagerbier,

alte e. v rn Geträämk e-
ſowie reichhaltiges ConditoreiPuſſet und kalte Speiſen.

o ein in halben Flaſchen à 50 Pf.
Baſeler Perſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchad

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenn

Vollſtändig emittirtes Grundeapital 10,000,000 Frks.

Regierungs-Feldmeſſer a
tniß, daß wir dem
D. Herrn Schäfer in Merſeburg

Agentur obiger Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend
agdeburg, den 1. März 1877.

Nürnberge
Willard.

u van 26jzjvghjot6

uolinp ſog n ushuneg

en.

übertragen haben.
Die General -Agentur.

Wilh. Herdt.
Bezugnehmend auf obige Annonee empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen für genannte

Geſellſchaft gegen Feuer und Exploſionsgefahr unter den billigſten Prämienſatzen und bin zu jeder gewünſchten

Auskunft gern bereit.
Merſeburg, den 1. März 1877.

die Haupt
M

Be
Richters Verlagsanſtalt in

Fr. Stollbers-

S
S

S
S

S
g S Leipzig iſt erſchienen u. in faſt allen

S Buchhanblungen vorräthig: „Dr. Airy's

S S SS

e ae 32Bogen, mit vielen in den Text g
S Abbiléung., Preis 1 Mark. Dieſes Snen 2 kann allen Kranken, gleichviel an w

x Bann 2 keidend, umſomehr dringend etnhfohten werrei.beſorgt Se als das betreffende Heilverfahren ſich als zu
n S dverkäſſig bewährt hat, wie die in dem B

n S abgedruckten zahlreichen glänzenden
Wohn a Atteſte beweiſen.l

tterſtraft WS S SDbiges Buch iſt vorräthig in der Buchhand

Winblers
gro

e

e v S

iſt täglich im Saale des
Schützenhauſes

10 Uhr.
Entrée à Perſon 30 Pf.

Militair 20 Pf.
Sonntag den 18. März

unwiderruflich

ßes angtomiſches

geöffnet von früh 9 bis Abends

zum letzten Male geöffnet.

HauptAgent der

e
einer eigenen Methode, radical mit dem

Baſeler Verſicherungs- Geſellſchaft gegen Feuerſchaden.

O On
Jeden Bandwurm entfernt ſofort unter Garantie nach ſ

Kopfe, gefahr und ſchmerzlos
G. H. O. Kramer, Freiſtadt i. S.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und wolle man zur Erken

nung auf folgende Merkmale achten
Blaue Ringe um die Augen, blaſſes Geſicht, matter Blick

hunger, Uebelkeiten bei nüchternem Magen oder auch nach gewi
magerung, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Afterjucken, K

ſtechende, kneifende Schmerzen.
In Halle geheilt Albert Zinke, Gommerga

erhält einen Garantieſchein.

„Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heiß
ſſen Speiſen, ſtets belegte Zunge, Ab

ollern im Körper,

ſſe Nr. 11, und viele Andere. Jeder mich Beſuchende

Gettnäſſen binnen 3 Tagen geheilt.)
Jn Merſeburg bin ich zu ſprechen im Gaſthofe zum goldenen Hahn,

I nur Sonntag den 18. März, von früh 9 bis Abends 5 Uhr.
Zimmer Nr. 1,

Bruſt Bonbons
von H. Schliach in Halle a/S.

dem Stollwerk'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen
verftärkter, empfiehlt per Packet 40 Pf. Gust. be
in Merſeburg Lenzner in Lauchſtädt. [B. 1797.
An für die diesjährige Saiſon empfiehlt Unterzeich

neter ſeine aus Erfurt und Quedlinburg erhaltenen
Bliumen-, Gemüse- Gras- und Feldsämereien, edle
Sorten Hrbsen und Bohnen, Futter- und Runkel-
rüben, Magdeb. Cappsaamen u. ſ. w. unter Garantie
beſter Keimfaähigkeit.

erdinand Scharre.

Discretion Ehrensaehe!
Aerztlich empfohlen

gegen Sy—philis

vertrauensvoll an
C. Eisenhardt.

Hamburg. Wilhelmstraese.
NB. Assortirte Muster 1 M. 50 Pf.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe mit und ohne
Maſchine Pauline BVecker, kl. Sixtiſtraße 18.Merſeburg. F



Aufgeschlossenen Peru-Guano Von Ohlendorff Co.
Superphosphate aus Baker, Mejillones un Knochenkonle,
Ammoniak-Superphosphate,
Chilisalpeter,
schwefelsaures Ammoniak etc. etc.

empfiehlt in beſter, trockenſter Qualität

billigſten Preiſen l So
Wer e b g.

A. Riebeck ſche Priquettes
liefere von heute ab zu Folge Frachtermäßigung für 200 Etr. Ladungen

A Fuhre von 25 CEtr. 18 Marka 10 s Pf. per Caſſe
frei bis ins Haus!

Presskohlensteine und Briquettes
treffen nächſte Woche mehrere Ladungen hier ein
geliefert.

7 r

Hefe Senatkl. Ritterſtraße Nr. 17.
Sämmtliche Jehrbücher von

ücetleän und Ha el e nenempfiehlt zu den bevorſtehenden Einſführnngen in dauerhaften Schuleinbänden die Buchhandlung von

G r C. Puppendiok, Halle aS, Kannischestr. Ar, 10.
Einem geehrten Publikum und werthen Kunden hiermit zur Anzeige, daß

das Geſchäft von

J. Hkädter
mit
reichhaltige Auswahl zu den billigſten Preiſen verſehen iſt.

Alle Beſtellungen werden nach Wunſch angefertigt. Bitte bei Bedarf mich

zu berückſichtigen B. Städten V v e
7 Burgſtraße 7.

Die Kenntnis er Gotahr godätzt am besten vor Vernachlägsigong,
Meiſt ſind Vernachläſſigungen von Catarrhen die Urſache von Kehlkopf und Lungenſchwindſucht. Als

Schutz und Hülfsmittel bei Erkältung iſt daher der allein ächte rheinische Trauben-Brust- Honig von
W. H. Zickenheimer in Mainz von unſchätzbarem Werthe, da durch deſſen zeitige Anwendung eine baldige
Wiederherſtellung erreicht und ſo ein langes Leiden oder ſchnelles Siechthum vermieden wird. Der ächte
TraubenBruſtHonig, ſeit 10 Jahren überall eingeführt, iſt als das edelſte, reinſte, mild wirkendſte, dabei
im Gebrauch angenehmſte Hausmittel anerkannt und von mehr denn 10000 Anerkennungen von Fachmännern
und geneſener Perſonen aller Stände ausgezeichnet. Der ungemeine Erfolg des ächten TraubenBruſtHonigs
hat eine Menge Nachahmungen unreeller Winkelfabrikanten hervorgerufen. Man ſchützt ſich am beſten vor

dieſen Falſiſicaten, wenn man nur kauft in den autoriſirten Depöts, welche nur allein ächte
d Waare führen. Außerdem achte man auf die OriginalEtiguette und Stempel, welche auch
S auf jeder Gebrauchsanweiſung angegeben ſind. Alle Flaſchen ſind mit Metallkapſeln ver
J ſchloſſen, welche nebigen Fabrikſtempel tragen, und zwar Fl. (gold) à Mk. 3, Fl.

(oth) à Mk. Fl. (weiß) A Mk. 1, zu haben in Merſeburg bei Herrn Heinr.
Schultze jun., in Weißenfels bei Herrn Apotheker W. Vauch, in Zeitz bei Herrn C. F.
Strobel, in Leipzig in ſämmtlichen Apotheken und bei Herrn Droguiſt Otto Meißner.

W. H. Zickenheimer in Mainz,

und werden bei rechtzeitiger Beſtellung prompt ab

Hüten, Mützen, Shlipſen, Militair-Handſchuhen, Binden u. dergl. mehr durch

Den Herren Grundbeſitzein
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Ausführung von 9
meſſungen, Berechnungen, Eintheilung von Plänen

Schaefer n a meſer a. D,
jeder Art geometriſcher Arbeiten

Theater im Tivoli

II ohneSonntag den 18. März 1877:

Trauerſpiel in 5 Akten von Shakespeare.
Montag den 19. März 1877:

Drei Bräute auf einmal
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

Für Lalsor Fildehns Ha
Sonntag den 18. März Extra- Concert Str.

muſik), gegeben vom hieſigen Trompeter- Corps un
Leitung des Stabstrompeters Schütz.S

Anſang Abends 75 Uhr. W. Graul,
Honnkag früh

Sprech uughhen,
W. Graul,

Kaiser Whelme- Halle
Heute Honnabend
Salzknochen.

Runſcel's Restauration
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen mit Meerrellſ

Pucher's Restauration,
Heute Sonnabend Abend

Halzknochen.

Borsdorf's Restauration
Heute Sonnabend den 17. März Schlachtefeſt, i

9 Uhr Wellfleiſch, Abends diverſe Brat u friſche W
Zugleich erlaube ich mir meinen werthen Gäſten i

Freunden bekannt zu machen, daß ich vom heutigen T
ab die berühmte Döllnitzer Goſe in und außer
Hauſe verkaufe Achtungsvoll

Borsdorf, Kreuzſtraße Nr.

Bekannkmachung.
Ich mache hierdurch die Herren Fuhrwerksbeſther auf

mertkſam, daß jedes Geſchirr bei mir unbehindert anhält
kann, jedoch unter gehöriger Aufſicht wie an jedem an
dern Lokale

Ich glaube wohl nicht, daß das Recht des Hertn
Straßenaufſeher Wendt ſo weit geht, daß er ſtunden
ſchon durch ſeinen Arbeiter Tietſch die Fuhrwerksbeſ
mit 3 Mark Strafe bedroht, wenn ſie an meinem Lolal

anhalten. Friedr. Krebs
Ein Lehrling wird geſucht vomSchmiedemeiſter Golze in Radewell

bei Ammendorf
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

ſchmiedeprofeſſton zu erlernen, kann in Lehre treten be

Carl Heber, Gotthardtsſtrafe
Einen Lehrling ſucht

R. Ebeling, Tiſchlermſtt

t

bringe ic
S

M Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und
C jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig bei

Conditktor Carl Adam in Merſeburg.
Dr. H. Müller. prakt. Arzt e.

kann ſich melden bei
Emil Gärtner, Schloſſermeiſter

Neumarkt Nr. 58.

in junger Menſch welcher Luſt hat Schloſſer zu werden,

Dwei Burſchen, welche Luſt l
Kellner zu werden, können ſie

melden im „ivoli“.
er Frau Lorenz zu ihrem 78. Geburtstage ein drei
mal donnerndes Hoch, daß die ganze Hüterſtunf

wackelt und die Kaſfeekanne Polka tanzt u S

Börſenverſammlung in Halle
vom 15. März 1877. gGetreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der n

Weizen 1000 Kilo geringer 192 204 M. bez.rer 207 222 Mt. bez. ſeiner 225 231 M
er 1000 Kilo 189 195 Mk. bez.

erſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe nbez., beſſere 172 179 d bez. feine und Chevbaher

182 186 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173 180 Mk. bez. iHülſenfruchte 1000 Kilo Victoria Erbſen

Mk. bez., Futtererbſen 165 Mk. bez. Wrett
Kilo 10 10,50 Mt. bez, Linſen p. 50 Kilo 1
Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 46 48 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, flau
Futtermehl 50 Kilo 7,25 Mk. bez. enKlee Roggen 625 600 Mt. vez, iMk. bez, Weizen Grieskleie 550 5, M
Heu 50 Kilo 3,50 4,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3,50 Mk. bez.

Hierzu eine Beilage.

Othello, der Mohr von Von
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Beilage zu Nr. 33 des Merſeburger Correſpondenten 1877.
Der Reichskag und die ſociale Frage.
Wenn wir die ſocialpolitiſchen Vorſchläge, wie

ſie von Conſervativen, Ultramontanen, Social
demokraten dem Reichstage unterbreitet werden,
unbefangen erwägen, ſo können wir bereitwillig
zugeben, daß in ihnen allen manches Beherzigens-
werthe enthalten iſt. Wenn die Conſervativen
gegen die Zügelloſtgkeit in unſeren Geſellen und
Lehrlingsverhältniſſen eine Schutzwehr aufrichten,
wenn die Ultramontanen dem Börſen- und Grün
dungsſchwindel entgegentreten, die Steuerlaſt der
untern Klaſſen erleichtern wollen, wenn die Social
demokraten Schutzgeſetze für Leben und Geſundheit
der Arbeiter in Vorſchlag bringen ſo wird es im
Reichstag und im ganzen Lande keinen Menſchen
geben, der dieſen Zielen an ſich nicht zuſtimmte
ünd jeder ernſtlichen und wohlmeinenden Erörterung
dieſer Fragen nicht die vollſte Theilnahme widmete.
Was wir, wenigſtens bei den ultramontanen und
ſocialdemokratiſchen Vorſchlägen nur tadeln, iſt,
daß ſie gänzlich unbeſtimmte und allgemeine Schlag
wörter in die Welt ſchleudern oder aber die be
rechtigten Beſtrebungen von vornherein mit Forde
rungen vermiſchen, mit denen nun einmal, ſo lange
die heutigen Begriffe von Staat und Geſellſchaft
die herrſchenden ſind, eine Verſtändigung nicht
möglich iſt. Würden die Socialdemokraten ein
vernünftiges Geſetz zum Schutz der leiblichen Wohl
fahrt der Arbeiter, ein allgemeines Haftpflichtgeſetz
und dergl. einbringen, würden die Ultramontanen
beſtimmt angeben, die und die Punkte des Attien
geſetzes leiſten dem Schwindel Vorſchub, in dieſer
oder jener Weiſe können die untern Klaſſen des
Volks zweckmäßig in der Steuerlaſt erleichtert wer
den man würde dieſe Anregung mit Dank ent
gegennehmen und ſich zu nutze machen. Denn daß
die Mehrheit unſerer geſetzgebenden Körperſchaften
grundſätzliche „Arbeiterfeinde“ oder Freunde einer
üngerechten Ausbeutung ſeien, kann doch nur Thor
heit oder Böswilligkeit annehmen. Allein ſtatt be
ſtimmt abgegrenzter und mit ſachlichem Ernſt vor
gebrachter Forderungen begegnen wir immer und
immer nur allgemeinen Phraſen und aufreizenden
Klagen. Wären die Wortführer im ultramon
tanen oder ſocialiſtiſchen Lager wahrhafte Freunde
der Arbeiter, ſte wurden dieſelben nicht auf Luftgebilde
wie die dereinſtige Errichtung des ſocialiſtiſchen
Staates oder die Verherrlichung der alle geiſtigen
und leiblichen Schmerzen heilenden Papſtkirche ver
tröſten, ſondern ſie würden ehrlich mit Hand an
legen, um unter den thatſächlichen und möglichen
Verhältniſſen das Beſte für ihre Schützlinge zu
erreichen, was zu erreichen iſt. Statt deſſen aber
ſehen wir, daß die Führer dieſer beiden Parteien,
die ſich ſo gern zu berufsmäßigen Anwälten der
gedrückten Stände aufwerfen, bei jedem ernſtge
meinten Verſuche, auf dem Wege der Geſetzgebung
Mißſtände unſeres wirthſchaftlichen und ſocialen
Lebens zu heilen, ſich theilnahmlos, ſelbſt höhniſch
abwenden. Was iſt insbeſondere von ſocialdemo
kratiſcher Seite geſchehen, um bei den gewerblichen
Fragen, mit denen ſich der Reichstag beſchäftigte,
z. B. beim Hülfskaſſengeſetz, berechtigte Intereſſen
des Arbeiterſtandes zur Geltung zu bringen
Nichts. Wenn man Aufklärung über thatſächliche
Verhältniſſe und Theilnahme an irgend welchen
das Wohl der Arbeiter betreffenden Fragen auf
jener Seite ſuchte, ſo ſah man ſich bitter getäuſcht.
Es iſt jenen Vertretern des arbeitenden Volkes
offenbar nicht einmal lieb, wenn die Geſetzgebung
ſich der Intereſſen der induſtriellen Kreiſe annimmt.
Denn damit verlieren ſie ja immer ein Mittel der
Agitation. Die bevorſtehenden Verhandlungen im
Reichstag werden zeigen, ob unſer Urtheil über die
Art und Weiſe, wie Socialdemokraten und Ultra
montane die „ſociale Frage“ behandeln, zu hart
geweſen. Bevor wir eines Beſſern belehrt werden,
behaupten wir, die Führer dieſer beiden Parteien
treiben mit den wirthſchaftlichen Nothſtänden ein
frivoles Spiel ſie haben ihre Parteiintereſſen und
politiſchrevolutionären Ziele viel mehr im Auge,
als das wahre Wohl derjenigen Kreiſe, die ſie zu
vertreten vorgeben. Und eben dieſe vergiftete und
verbitterte Art, in der gegenwärtig bei uns ſocial

politiſche Gegenſtände behandelt werden, dieſe leiden
ſchaftliche Agitation an Stelle ernſt ſachlicher Er
örterung, ſtellt den erſprießlichen Erfolg der bevor
ſtehenden Anregungen ſehr in Frage.

Deukſchland.

Der Reichstag iſt darauf bedacht, vom
Etat alle irgend entbehrlichen Summen abzuſetzen
und jede Luxusausgabe zu vermeiden. Dahin
rechnet er die für die Botſchafter ausgeworfenen
Gehaltszulagen, die ziemlich beträchtlich ſind. Dem
Botſchafter am engliſchen Hofe wurde die Zulage
mit zehn Stimmen Majorität verſagt, und in
gleicher Weiſe beſchließt das Haus wohl bei allen
gleichen oder ähnlichen Etatstiteln. Es iſt um ſo
berechtigter, daß der Reichstag die vom Finanz-
miniſter Camphauſen bei Discuſſton des preußiſchen
Etats aufgeſtellten Grundſätze auf die Etatsnor
mirung des Reichs überträgt, als es nicht gleich
gültig iſt, welche als Deficit verbleibende Summe
ſchließlich durch höhere Matricularbeiträge gedeckt
werden ſoll.

Die Landesgeſetzgebung für Elſaß-Lothrin
gen ſoll nach einem von nationalliberaler Seite
ausgegangenen Antrage ſo geordnet werden, daß
nicht bloß der Reichstag, ſondern auch der Bun
desrath von der Mitwirkung ausgeſchloſſen wird,
und lediglich der Landesausſchuß, doch vorläufig
nur als berathender, nicht als beſchließender Körper,
ſowie der Kaiſer die geſetzgebenden Faktoren bilden.

Größere Cavallerieübungen werden
in dieſem Jahre nur in der Nähe von Darm-
ſtadt abgehalten werden. Die großen Koſten,
welche derartige Manöver im vorigen Jahre be
reitet haben, ſind der Grund dieſer Einſchränkung.
Die im Elſaß formirte Cavalleriediviſton wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach in Verbindung mit dem 15.
Armee Corps manövriren.

Orienkaliſche Alngelegenheiken.
Jnmitten der widerſprechenden Zeitungs

meldungen wird von Paris aus als zuverläſſig
hingeſtellt, daß England die neueſten ruſſiſchen
Vorſchläge nicht annehmen, jedoch auch die Unter
handlungen nicht abbrechen wird, Rußland bietet
die Hand zu weiterer Discuſſton, weil es vor vier
oder ſechs Wochen die Feindſeligkeiten nicht eröff
nen kann, aber es wird weitere Zugeſtändniſſe von
Belang nicht machen, ſo daß der europäiſche Frieden
jetzt in Englands Händen liegt, ein Reſultat, auf
welches es Rußland ankain.

Zuverläſſtgen Jnformationen zufolge ſcheint
General Jgnatieff eine Einigung Europas auf
folgendem Programm anzuſtreben: Es ſoll ein
internationaler Akt über Reformen erlaſſen werden.
Die Ueberwachung der Ausführung derſelben durch
Conſuln (anſtatt durch eine Commiſſton) ſoll von
dem geſammten Europa verlangt werden. Zuerſt
ſoll die Pforte abrüſtenz nachher Rußland, welches
zur Abrüſtung bereit ſei.

Wie in Wien verlautet, will Earl Derby
das gewünſchte Protokoll mit Schuwaloff redi
giren unter der ausdrücklichen Bedingung, daß
einer etwaigen Unterzeichnung die ſofortige Ab-
rüſtungsordre nachfolge.

Türkei. Der Miniſter des Auswärtigen,
Savfet Paſcha, beabſichtigte am Donnerstag die
montenegriniſchen Delegirten zu empfangen und
denſelben zu erklären, daß es der Pforte unmöglich
ſei, die von ihnen verlangte territoriale Vergröße
rung zuzugeſtehen. Zugleich wird er dieſelben mit
dem Maximum der Zugeſtändniſſe bekannt machen,
zu welchen ſich die Pforte würde verſtehen können.

Wie verlautet, beabſichtigen die montenegrini
ſchen Delegirten abzureiſen, wenn die Pforte ſich
weigern ſollte die Forderungen bezüglich der Ueber
laſſung Nikſies und des rechten MoraczaUfers,
ſowie eines Seehafens zu bewilligen. Jn dem
Falle, daß die Pforte die montenegriniſchen Forde
rungen nur theilweiſe ablehnt, würden die monte
negriniſchen Delegirten weitere IJnſtrüctionen von
Cettinje einholen.

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung die

u

dem Parlamente zu unterbreiten, weil ſie die Ver
antwortung für dieſelbe nicht übernehmen wolle.

Die „Pol. Corr.“ meldet aus Adrianopel
Durch Amneſtie werden alle politiſchen compro
mittirten Bulgaren begnadigt. Die Ueberſtedelung
der Tſcherkeſſen, an 60,000 Mann, aus Bul-
garien nach Kleinaſten iſt beſchloſſen.

Serbien. Trotz wiederholten Befehls von
Seiten Milans lehnte Oberſt Despotovics es ab,
den Oberbefehl über die bosniſchen Jnſurgenten
niederzulegen. Dieſelben erhielten in den letzten
Tagen bedeutenden Zuzug.

S Der „Glas Cernagorza“, das montenegri
niſche Amtsblatt, erklärte Folgendes Man nimmt
an, Rußland werde Krieg mit der Türkei führen,
und daß wir in dieſem Falle Frieden halten ſollen,
daran wird wohl Niemand glauben wollen.

Man ſchreibt der „Polit. Corr. aus
Kattaro unter dem 12. März: Die montene
griniſchen Gebirgspäſſe ſind ſo gänzlich verſchneit,
daß die vertragsmäßige Verproviantirung von
Nikſte und die für Montenegro beſtimmten Ge
treidetransporte über Scutari nach Rieka unaus-
führbar ſind, ſo daß die Bevölkerung im öſtlichen
Montenegro die höchſte Noth leidet.

Ausland.
Rußzland. Das langſame Fortſchreiten der

zwiſchen der Pforte und Montenegro ſchweben
den Verhandlungen wird in hieſtgen politiſchen
Kreiſen mit lebhaftem Bedauern verfolgt. Monte
negro, welches bisher immer in den Kämpfen gegen
die türkiſchen Truppen ſtegreich geweſen iſt, hält
an den Entſcheidungen der Conferenz feſt. Fürſt
Nikolaus beabſichtigt, die Verhandlungen nicht zu
überſtürzen, doch iſt derſelbe entſchloſſen, wenn die
ſelben ohne Ausſicht auf Erfolg bleiben, ſich in
ſeine natürlichen Feſtungen zurückzuziehen und ſich
in ſeinem gegenwärtigen Beſttzſtande zu behaupten
Die öffentliche Meinung erachtet die Löſung der
Frage zwiſchen der Türkei und Montenegro als die
nothwendige Vorausſetzung eines Arrangements
unter den Mächten.

Jtalien. Jn dem letzten Conſiſtorium
hielt der Papſt eine längere Anſprache, in welcher
er, nach einem Rückblick auf die Ereigniſſe in
Jtalien ſeit dem Jahre 1870, auf die gegen die
Kirche gerichteten Geſetze der italieniſchen Regie
rung und darauf hinwies, daß man ihm die
Mittel zur Verwaltung der Kirche genommen und
nur die durch die beſtehenden Geſetze gewährleiſtete
Freiheit gelaſſen habe, ſo, daß er zur Verhütung
der Sittenloſtgkeit und des Treibens der anti
religiöſen Secten nichts thun könne. Ferner pro
teſtirte der Papſt gegen die Behauptung, daß er
frei ſei in der Ausubung ſeines Amtes und er
klärte, eine Verſöhnung ſei unmöglich. Die
neuernannten in Rom befindlichen Cardinäle wurden
vom Papſte empfangen, welcher ihnen das Baret
überreichte.

Die neuen CardinalsErnennungeu ſind poli
tiſch nicht unintereſſant. Sie beweiſen, wie ſtarr
und unbeugſam der Vatican vorgeht. Weder ein
öſterreichiſcher noch ein deutſcher Erzbiſchof iſt zum
Cardinal ernannt worden, ſondern nur Spanier,
Franzoſen und Jtaliener. Für die Zuſammenſetzung
des CardinalCollegiums und ſomit für die nächſte
Papſtwahl iſt dies von Bedeutung.

Amerika. Der von den Republikanern gewählte
Gouverneur von Louiſigna, Packard, hat
auf das Entſchiedenſte erklärt, daß er dem von den
Demokraten aufgeſtellten Nicholls den Poſten des
Gouverneurs von Louiſtana nicht überlaſſen werde.

Nach in Newyork eingegangenen Nachrichten
aus Mexiko hat der dortige Geſandte der Ver
einigten Staaten Porfirio Diaz als Präſidenten
de facto anerkannt

Aus der Provinz.
Jn dem Entwurf des Kaſernirungsgeſetzes,

wie er dem Reichstage zugegangen iſt, ſind für
den Bezirk des IV. Armeecorps folgende Truppen
verlegungen und Neubauten in Ausſicht genommen

Frage wegen der Annahme der von Montenegro
aufgeſtellten Forderungen dem großen Rathe oder

An Garniſon Aenderungen ſind beabſichtigt Die
Verlegung des I. Bataillons Magdeburgiſchen



Fuüſtlier Regiments Nr. 36 und des 2. Bataillons
Magdeburg Fußartillerie Regiments Nr. 4 von
Erfurt nach Halle a. S., bezw. Magdeburg ſowie
des Füſtlier-Bataillons 3. brandenburgiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 20 von Treuenbrietzen nach

Wittenberg und der nur vorläufig in Burg unter
gebrachten 2. Abtheilung Magdeburg Feldartillerie
Regiments Nr. 4 nach Magdeburg

Bauten ſind beabſichtigt in Aſchersleben,
Bernburg, Düben, Gardelegen, Gera,
Gräfenhainchen, Häalberſtadt, Halle
a. S. Kemberg, Langenſalza, Mägde
burg, Neuſtadt bei Magdeburg, Merſeburg,
Mühlhauſen i. Th., Rudolſtadt, Salz
wedel, Schmiedeberg, Stendal, Tanger-
münde, Feſtung Torgau, Weißenfels,
Wittenberg.

Vernachläſſigung in hohem Grade gefährlich iſt.
Mehrere lebensgroße Figuren, in Wachs ausge
führt, ſahen wir faſt nirgends ſo ſchön und natür
getreu, wie hier in Winklers Muſeum, deſſen
Katalog im Ganzen die reſpectable Zahl von 216
Nummern umfaßt. Da Hr. Winkler nur noch
bis Sonntag Abend geöffnet hält, ſo möchten wir
rathen, dieſe kurze Zeit ja recht ausgiebig zu be
nutzen.

S Jn den Anlagen vor dem Gotthardtsthor
war am Mittwoch Nachmittag ein in der Nähe
wohnender bejahrter Rintier wahrſcheinlich in einer
Anwandlung von Schwäche zur Erde gefallen und
brachten zufällig Vorübergehende den alten Mann
nach ſeiner Behauſung.

Dieſer Tage wurden auf Veranlaſſung der
Provinzialverwaltung in der Nähe unſerer Stadt

Jn Zahna erfolgte am 10. d. M. die Ein
führung des früheren Lehrers und zuletzt Rentiers genommen, die allem
Uhticke als Bürgermeiſter durch den Landrath Reſultate lieferten.

Proben mit einer Straßen Reinigungsmaſchine vor
Anſchein nach recht günſtige
Dieſelbe würde, ſo lange

v. Koſeritz. die Straßen in dem ſeither vom FiscusAus dem Dorfe Bühla, Kr. Nordhauſen, gepflegten Zuſtande ſich befinden, eine ganz um
hat ſich am 29. December v. J. der 15 jährige
Waiſenknabe Hirſchfeld entfernt und iſt ſeit e
Zeit vollſtändig verſchollen.

Halle, 13. Mrrz.
mann iſt zum Geheimen Medicinalrath ernann
worden. Derſelbe hat einen ehrenvollen Ruf an
die heidelberger Univerſität abgelehnt.

Naumbürg.
gerichtsſeſſton beginnt hierſelbſt unter dem Vorſitz
des Appell.Gerichtsraths Herrn Bertram am
16. April.

Nordhauſen, 12. März. Vor einigen Tagen
ereignete ſich in einem Nachbardorfe eine geheim
nißvolle Spukgeſchichte.

Die erſte diesjährige Schwur- ſicht eine gelungene war.

faſſende Verwendung finden können.

(Theater.) Wenn wir in unſerm Referat über die
Sonntagsvorſtellung ſagten, daß der Mißerfolg des

Profeſſor Dr. R. Volk Koberſtein ſchen Luſtſpiels nicht den Darſtellern zu
Zuſchreiben ſei, ſo erhielt dieſe unſere Anſicht ihre volle
Beſtätigung durch die am Montag ſtattgefundene Auf
führung des Sceribeſſchen, von Herrmann bearbeiteten
Schauſpiels „Adrienne Lecouvreur“, die in jeder Hin

Freilich gehört auch das Stück
zu jenen Erſcheinungen auf dem Gebiete der dramatiſchen
Literatur, die ihre Wirkung nie ganz verfehlen werden,
ſelbſt wenn die Rollen ſich in weniger guten Händen be
n ſollten, als dies am vorigen Montag der Fall
war. Meiſter Scribe hat in der That mit ſeiner

Adrienne Lecouvreur“ ein Bild der höheren franzöſiſchen
Geſellſchaft zu den Zeiten des funfzehnten Ludwig und

Bei Gelegenheit des gleich ein Gemälde der Leidenſchaften und Triebe des
daſelbſt des Abends abgehaltenen FaſtenGottes menſchlichen Herzens geſchaffen das weder der Lebens
dienſtes ſah der auf der Kanzel ſtehende, mitten in wahrheit noch der künſtleriſchen Vottendung entbehrt und

in ſeiner Friſche und Farbenpracht das Auge des Bever Predigt begriffene Geiſtliche zufällig nach dem helers nothwendig feſſetn, ſein Gemuth bis ins Tief-
gegenüberbefindlichen Kirchenſtühle der Patronats innerſte ergreifen muhe Daß dies aber en ſolchem Maße
herrſchaft, welcher wegen Abweſenheit der Herrſchaft geſchah

und erblickte Gäſte,ſeit Jahr und Tag verſchloſſen iſt,
wie am Montag, das iſt das Verdienſt unſerer

die es verſtanden, dem Kunſtwerke Leben einzu
hauchen und den Anforderungen, die der Dichter an denin Sedaſelbſt eine weiße Geſtalt mit langem Barte nd Schanſpreler ſtellt, in vollem Umfange gerecht zu werden.

rothen Augen, welche dem Geiſtlichen mit dem Vor Allen gilt dies von der Trägerin der Titelrolle,
Finger drohte. Der Geiſtliche hielt inne, ſtieg die Frau Hedwig Heſſe. Die Künſtlerin ſcheint ſich mit
Kanzelſtufen herab und begab ſich mit Begleitung VDorliebe in Rollen Zu bewegen, die wenn ſie nicht zum
nach der von der Außenſeite der Kirche zu öffnen
den Thür des herrſchaftlichen Standes hier erlangte
er die Ueberzeugung, datz der Geiſt Fleiſch und
Bein gehabt, da ein Schlüſſel in dem geöffneten
Schloſſe ſteckte, welchen der Geiſt muthmaßlich bei
dem eiligen Verſchwinden abzuziehen vergeſſen
hatte.

S

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. März 1877.

Jn Ausführung der Schutzmaßregeln gegen
die Rinderpeſt war bekanntlich die Abhaltung der
kalendermäßigen Vieh und Krammärkte in
ſehr vielen Orten unſerer Provinz in dieſem Jahre
unterſagt worden. Dieſes hat in den letzten Tagen
eine weſentliche Milderung erfahren. Demgemäß
werden alle Frühſahrsmarkte in den Orten der
Kreiſe Schweinitz, Wittenberg, Liebenwerda, Torgäu,
Delitzſch, dem Saalkreiſe, Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, Naumburg, Mansfelder Seekreis und Stadt
Halle wieder ſtatthaben. Ausgeſchloſſen von den

Viehmarkten dieſer Orte bleiben nur die Wieder
kauer. Bei denjenigen Jahr und Vichmärkten,
die auf einen ſpäteren Tag als den 12. März
fallen, hat es bei den von Haus aus beſtimmten
Tagen ſein Bewenden, während für die Märkte
vor dieſer Zeit, ſo weit ſolche überhaupt unter das
ergangene Verbot ſielen, die nachträgliche Feſtſetzung
der Markttage zu erwarten bleibt.

Seit Anfang dieſer Woche iſt im Saale des
Schützen hauſes hierſelbſt Winklers ang
tomiſches Muſeum aufgeſtellt Und bietet das
ſelbe mit ſeinen zahlreichen und ausgezeichneten
Präparaten Jedem Gelegenheit, im aufmerkſamen
Betrachten derſelben gleichzeitig ſich ſelbſt reſp. den
menſchlichen Körper in ſeiner ganzen künſtlichen
Zuſammenſetzung kennen zu lernen. Beſondere Be
rückſtchtigung iſt namentlich der Darſtellung ver
ſchiedener Krankheiten zu Theil geworden, deren Er
kennen von ebenſo großer Wichtigkeit wie ihre

Tragiſchen hinneigen, doch die wechſelnden Empfindungen
wiederſpiegeln, welche das wunderſame Ding, Herz ge
nannt, in Aufruhr verſetzen, in Rollen, welche den Aus
brüchen menſchlicher Leidenſchaft, ſei ſie edlen oder un
edlen Urſprungs, Geſtalt verleihen. Jhre Auffaſſung der
„Herzogin“ in Koberſtein's „Um Nancy“ vermochten wir

freilich nicht zu theilen, wenn auch zu entſchuldigen, am
Montag aber erzielte ſie einen durchſchlagenden Erfolg
einzelne Scenen, wie die Wahnſinns- und Sterbeſcene,
müſſen gradezu als Kunſtleiſtungen erſten Ranges be
zeichnet werden. Jhre „Adrienne“ war das, was ſie
ſein ſoll, ein Weib im edelſten Sinne des Worts, aber
doch auch ein Weib mit all den liebenswürdigen Schwächen
ihres Geſchlechts, von den Qualen der Eiferſucht ver
zehrt, aber immer zum Vergeben geneigt, zur Rettung
der Nebenbuhlerin die Hand bietend und ſie doch haſſend
mit allen Fibern ihrer Seele, nicht leben könnend, ohne
ſich geliebt zu wiſſen, und doch gern ſterbend, nachdem
ihr dieſe Gewißheit geworden. Auch Frl. v. Fels
wußte ihre „Prinzeſſin trefflich wiederzugeben, mit ihrer
Kälte und ihrem Stolz, mit ihrer verbrecheriſchen Liebe
und ihrem tödtlichen Haß. Herr Ander, den wir ſchon
als Oberſt von Schweinichen“ zu bewundern Gelegen
heit hatten, bewies ſich auch am Montage als tüchtiger,
erfahrener Schauſpieler, der ſtets Maß zu halten weiß
und ſich von jeder Effekthaſcherei fern hält. Trotzdem

durch ſtürmiſchen Applaus Merſeburg iſt nicht be
ſonders klatſchſüchtig als durch die geſpannte Auf
merkſamkeit kund gab, mit der es dem Gange und der
Entwickelung des Stückes folgte

Am Dienstag Abend ging vor gut beſetztem Hauſe
Shakeſpeare 's „Hamlet“ in Seene. Ein Wort zum
Lobe dieſes tiefſinnigſten Werkes des vielleicht größten
dramatiſchen Dichters aller Zeiten zu ſagen, hieße Eulen
nach Athen tragen. Auf eine Beſprechung deſſelben aber
müſſen wir ſchon um deswillen verzichten, als wir uns
nicht im Stande fühlen, eine genügende Erläuterung
jener Welt von Gedanken zu geben, die der Autor mit
dem von ihm behandelten Stoffe verknüpft, und an deren
völligem Verſtändniß ſich ſeit der Wiedererweckung des
Shakeſpeareſtudiums die ſchärfſten Geiſter ſo gut wie der
gebens abgemüht haben. Eben ſo wenig wagen wir
entſcheiden, ob Hr. Härting mit ſeiner Auffaſſung des
„Hamlet“ das Rechte getroffen oder nicht daß ſeine
Rolle eine tieſdurchdachte und künſtleriſch durchgeſührte
war, brauchen wir bei dem Rufe des Darſtellers wohl
kaum erſt zu konſtatiren. Auch die übrigen Leiſtungen
obwohl ſie der des Hrn. Härting weit nachſtanden
müſſen im Ganzen als recht befriedigende bezeſchnet
werden, ſo daß ſich die geſammte Aufführung thatſächlich
zu einem Kunſtgenuß höherer Art geſtaltete dem gegen
über denn auch das Publikum mit ſeiner Anerkennung
in keiner Weiſe zurückhielt.

Lotterie
Bei der am 13. März fortgeſetzten Ziehung der vierten

Klaſſe 155. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn
à 30,000 Mk. auf Nr. 38508. 1 Gewinn à 6000 Mk
auf Nr. 46376.

50 Gewinne à 3000 Mk. auf Nr. 435 1282 2366
3927 12275 15354 15905 16192 19706 20647 20976
27294 30231 34875 40376 43861 43988 46994 47159
50859 55166 55557 56540 59090 59169 59180 59933
61049 63011 63160 64548 65972 68106 68904 71764
72404 72453 73485 74312 77123 77329 83022 83955
85397 86129 87195 87238 87376 88229 88942.

Bei der am 14. März fortgeſetzten Ziehung der vierten
Klaſſe 155. preußiſchen Klaſſenlotterie ſielen I Gewinn

160,000 Mk. auf Nr. 21842. I Gewinn 15000
Mk. auf Nr. 18206. 2 Gewinne à 15,000 Mk. auf
Nr. 18216 37884. 5 Gewinne à 6000 Mk. auf Nr.
9815 16789 20384 36085 73597.

35 Gewinne à 3000 Mk. auf Nr. 1750 6526 8007
12043 17553 19384 21007 21558 22253 25179 35819
39183 40281 40880 42470 42626 44469 45748 49185
51559 52195 57823 58774 61589 61775 62022 63711
69480 70073 70174 74690 78278 81699 86288 93951

eeeeeeeneeeeeeerere

Vermiſchtes.Berlin. Die Vorbereitungen zur Jllumination
am Geburtstage des Kaiſers ſind bereits im Gange und
wird vorausſichtlich diesmal das neue Reichsbankgebäude
den Glanzpunkt derſelben bilden.

Am Mittwoch iſt laut Bekanntmachung im Reichs
anzeiger“ aus dem königlichen Muſeum in Wien ein
Gemälde von Jan van Dyck (Brügge 1440) entwendet
worden. Eine Belohnung für die Wiederbeſchaffung
deſſelben von 300 Mk. iſt ausgeſetzt.

Leipzig. Die Druckſchrift: „Politiſche
Gründer und die Corruption in Deutſchland
von Dr. Rudolf Meyer iſt wegen der darin ent
haltenen Beleidigungen des Fürſten Reichskanzlers auf
ſtaatsanwaltſchaſtlichen, beziehentlich gerichtlichen Antrag
hier polizeilich in Beſchlag genommen worden.

Der Walzerkönig Johann Strauß wird auf ſeiner
Rückreiſe von Paris nach Wien mit ſeiner eigenen Capelle
in der Centralhalle zu Leipzig 5—6 auf einander
folgende Concerte geben.

Bei den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
oll man jetzt damit umgehen, die erſte Wagenklaſſe

gänzlich aus den Bahnzügen zu entfernen, da ſich kaum
e der Paſſagiere dieſer Wagenklaſſe zu bedienen

egt.
Bremen, 12. März. Ein Luxusmandat klingt

fremdartig in unſerer Zeit, und doch iſt heute in dieſer
freien Stadt eins erlaſſen worden allerdings nicht von
der Polizei des Staats, ſondern von der Kirche und
auch nicht etwa von einer kirchlich ſtaatlichen Behörde
gleich den Conſiſtorien, ſondern von dem Vorſtande der
Kirchenvertretung, welche die Kirchgemeinden der Stadt

war ſein „Michonnet“, dieſer treue Menſch, der ſeine ſganz frei aus ſich heraus ildet haben. Durch diewarme Liebe tief in ſeiner Bruſt verſchließt, weil er ſie Bauherren der ne gunnee hat nanlich der e

e ſteht, und doch ſie zu bethätigen zu jedem vertretungsvorſtand eine Anſprache an die Eltern der
v bereit iſt, der nichts will als der Geliebten Confirmanden verbreiten laſſen, worin dieſelben auf
Glück und die Sabſtverleugnung ſo weit treibt, daß er gefordert werden, den eingeriſſenen, unpaſſenden Aufwand
ſogar bei der Befreiung des Nebenbuhlers mitwirkt, bei der Confirmation zu beſchranten namentlich was das
nicht aus Charakterſchwäche, ſondern aus Charaktergröße Fahren zur Kirche, die Kleider, die Geſchenke und die
S ein faſt feurigerer Liebhaber als der „Abbe“ Herr
Seglitz), der hei ſeinem Liebesgeſtändniß gar nicht
that, als ob es ihn etwas anginge und ſeine Unbedeutend
heit mehr als nöthig zur Anſchauung brachte. Beſſer
glückte Herrn Beckmanun die Darſtellung des „Marſchall
von Sachſen“, der ſo tapfer wie ſein Vorbild Karl Kl.
und ſo galant wie ſein Vater Auguſt der Starke, der
eben ſo ſiegreich auf dem Schlachtfelde wie im Boudoir
der ſeine Geliebten wechſelt wie ſein Vaterland, der aber
bei aller Leichtfertigkeit doch nicht charakterlos, bei aller
Flatterhaftigkeit doch nicht untren genannt werden kann
Auch die übrigen Rollen zeigten ſich durch ihre Ver
treter mehr oder Weniger gedeckt, namentlich die des
„Prinzen“ durch Herrn Herz mann mit ſeiner durchaus
angemeſſenen Haltung und die der Herzogin von Au
mont durch Frl. Fiſcher mit ihrem friſchen, natürlichen
Spiel. Das Publikum zollte denn auch der Aufführung
einen faſt ungetheilten Beifall, der ſich allerdings weniger

Wahl der Vergnügungen für den Reſt des feſtlichen Tages
betrifft. Die Kirchenvertretung beweiſt damit ihren
Werth, denn was wir bisher an kirchlichen Organen be
ſaßen, hätte ſich ſchwerlich je hierzu auſgeſchwungen, und
daß die Mahnung Erfolg haben wird, unterliegt keinem
Zweifel.

London, 12. März. Ein vorgeſtern angekommenes
Telegramm der Lady Strangfort in Philipp
popellautet: „Typhusſieber in Folge der Noth und Ent
behrung iſt überall. Meine ſechs Spitäler ſind voll und
d engliſchen Aerzte gehen beſtändig durch die Dörfer
Wir hoffen, die Krankheit wird abnehmen, wenn der
Frühling anfängt. Jch bin nach Pirot geweſen, wo
Hunderte von Familten verhungern, und habe fünf
undzwanzig verbrannte Dörfer beſucht. Auf meinem
Rückwege drängen ſich die Mutter um mich, um mir die
kürzlich noch nackten Kinder in ihren neuen Kleidern zu
zeigen. Geld thut ſehr noth für Saatkorn.“

Fur die Redaction verantwortlich A. Moßner, Druck und Verlag von Hellig Roßner.
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